
 

Gedanken aus dem «Zuhause-Knast» 

Die Coronavirus-Krise verändert die Welt, hört oder liest man diese Tage sehr oft, aber tut 
sie das wirklich? Was uns sicherlich alle interessiert ist die Frage, wie sieht unsere 
Zukunft nach Überwindung der Pandemie aus? Wird sich die Massenverschiebung von 
Menschen und Gütern hier bei uns oder auch global weiterentwickeln. Haben Verlegung 
von Produktionsstandorten in Billiglohnländer oder Just-in-Time-Produktion mit riesigen 
verzweigten Wertschöpfungsketten, bei denen Millionen Einzelteile über den Planeten 
verschoben werden, weiterhin dieselbe Bedeutung? Wird der Mensch besinnlicher und 
gibt es Werteverschiebungen in unserem Leben nach der Krise?  

Wir wissen es nicht. Vom noch ungebildeten kleinen Kind bis zum weisen, emeritierten Professor 
für Wissenschaft und Forschung kann niemand sagen, wie es wird. Das ist doch eigentlich eine 
höchst spannende Situation, die wir so noch nie erlebt haben. Nutzen wir, die wir zuhause 
bleiben müssen, diese ungewohnte Situation dazu, uns zu reflektieren und vorzubereiten, auf 
was da immer kommen wird. 

 

Prioritäten anders setzen, Probleme neu bewerten 

Der deutsche Trend- und Zukunftsforscher und Herausgeber vieler Bücher zu Themen über 
Trends, Zukunft und Wandel, Matthias Horx, versetzt sich in den September 2020 und schaut 
nicht in die Zukunft, sondern von der Zukunft aus zurück ins Heute: „Ist alles so wie früher? 
Schmeckt der Wein, der Cocktail, der Kaffee wieder wie früher? Wie damals vor Corona? Oder 
sogar besser?“ Er staunt, wieviel Humor und Mitmenschlichkeit in den Tagen des Virus 
tatsächlich entstanden sind und stellt fest, dass die Welt niemals wieder zur gewohnten 
Normalität zurückkehren wird, dass unsere Technikgläubigkeit einen Dämpfer erfährt, dass 
„ortsnahe Produktionen boomen“ und unsere Netzwerke lokaler werden. 

Er prognostiziert zwar einen Konjunktureinbruch, vergleicht die Wirtschaft aber mit einem 
atmenden Wesen, „das auch dösen oder schlafen“ kann, aber nie den Nullpunkt erreicht. Was er 
rückblickend sieht, ist enorm positiv und ausgesprochen optimistisch. Er geht davon aus, dass 
die aktuelle „Tiefenkrise“ zum Ausgangspunkt einer sich neu formenden Welt wird, in der wir 
Prioritäten anders setzen und Probleme neu bewerten; dies werde die Menschen aus 
Sackgassen, in die sie sich verrannt hätten, herausführen.  

Doch es lässt sich nicht leugnen, dass auch eine Re-Gnose nichts anderes ist als eine Pro-
Gnose – selbst, wenn man es umgekehrt aufschreibt. Denn niemand weiss, wie wir aus dieser 
Krise herauskommen, welche Rückschlüsse wir ziehen müssen oder dürfen. 

 

Achtsamkeit und Wertebewusstheit 

Wer tagelang aus erzwungenen Gründen nur zuhause bleiben muss, auf den «Znüni schwatz» 
im Kaffee um die Ecke oder das traditionelle Freitagabend-Bier in gemütlicher Runde verzichten 
muss, wird sich vielleicht sagen: Es geht ja auch ohne und brauche ich das wirklich noch? Doch 
wird er das auch noch denken, wenn die Krisenzeit vorbei ist? Wenn er wieder die Möglichkeit 
hat, im Restaurant seiner Wahl essen zu gehen oder den wöchentlichen Meetings im Geschäft 
beizuwohnen? 



 

Nutzen wir die «stille» Zeit und seien wir achtsam mit uns und unseren Nächsten, werden wir uns 
bewusst über unsere persönlichen Werte bezüglich uns selbst, unserem Arbeitgeber, dem Job, 
dem Chef, den Mitarbeitenden usw. Gehen wir so gestärkt aus einer Zeit des «social distancing» 
und des Verzichts auf Dinge, die vor Corona alltäglich waren.  

Fazit: Wie sich nach der Coronakrise unsere Welt verändern wird, bleibt offen. Statt in die 
Glaskugel zu schauen und zu prognostizieren, sollten wir uns bemühen, durch 
verantwortungsbewusstes, solidarisches Handeln die Gegenwart zu meistern – frisch gestärkt 
und getragen von Zuversicht. 

Verwenden Sie diese "Stille" auch für sich persönlich, sich neu zu orientieren und aufzustellen, 
um gestärkt aus dieser Situation herauszugehen.  

Gerne unterstützen wir Sie dabei professionell: https://www.grassgroup.ch/de/fuer-
privatpersonen/standortbestimmung-und-karriereentwicklung 

 

 

Walter Burkhalter 

Senior Berater / Partner 

 

Grass & Partner AG, Tel: 031 310 05 60 

Mail: bern@grassgroup.ch 

 

 

 

 
Über Grass & Partner  

 

Grass & Partner AG ist das führende Unternehmen im Trennungsmanagement auf Geschäftsleitungs- und Kaderstufe in der 

Schweiz. Das Out-oder Newplacement-Coaching basiert auf folgenden vier Prinzipien: 

1. Es ist ein klar strukturierter Prozess mit offener, transparenter Kommunikation über einen definierten Zeitraum oder bis zum 

erfolgreichen Start in einer neuen Position oder in die Selbstständigkeit 

2. In intensiver und fordernder Zusammenarbeit, gesteuert durch den persönlichen Berater, werden die Kandidaten – 

aufbauend auf der Kenntnis ihres Potenzial-Portfolios – schrittweise darauf vorbereitet, sich selbst im Arbeitsmarkt zu 

positionieren und zu vermarkten. 

3. Die persönlichen Grass & Partner-Berater sind erfahren und bewährt. Sie alle kennen die Unternehmensrealität durch eigene, 

mehrjährige Praxis in Managementfunktionen. 

4. Auf der Basis eines engen Vertrauensverhältnisses können Kandidaten nicht nur auf das fundierte Know-how des 

persönlichen Beraters, sondern auch auf das weitläufige Grass & Partner-Netzwerk in der Wirtschaft zugreifen. 

Grass & Partner unterstützt jährlich über 500 Persönlichkeiten auf Geschäftsleitungs- und Kaderstufe sowie Fachspezialisten 

auf ihrer neuen Jobsuche und dafür wird durchschnittlich sechs Monate für das Outplacement bis zur erfolgreichen Lösung 

aufgewendet. 

Grass & Partner verfügt über Standorte in Zürich, Basel, Bern, St. Gallen, Zug, Luzern sowie über Kooperationspartner in Genf 

und Lausanne mit internationaler Ausrichtung. Weitere Informationen: www.grassgroup.ch   

https://www.grassgroup.ch/de/fuer-privatpersonen/standortbestimmung-und-karriereentwicklung
https://www.grassgroup.ch/de/fuer-privatpersonen/standortbestimmung-und-karriereentwicklung
mailto:bern@grassgroup.ch
http://www.grassgroup.ch/

